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Deutſches Reich. 

Wie der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus 
Rom telegraphirt wird, äußerte ſich der Papſt 
gegenüber dem n;uen preußiſchen Geſandten, 
Frhen. v. Rotenhan, außerordentlich befriedigt 
über die Beziehungen zwiſcher dem 
Vatikan und Deutſchland. 

Alle Nachrichten über „ſcharfe 
politiſche Gegenſätze“ zwiſchen dem 
Reichskanzler und Herrn v. Miquel ſowie 
anderen Mitgliedern des Staats miniſteriums 
werden in der „Nordd. Allg. Zig.“ an der 
Spitze des Blattes dementirt. An allen dieſen 
Behauptungen ſei „natürlich kein wahres Wort.“ 
Ein Parlaments berichterſtatter will noch auf 


Grund von Erkundigungen in maßgebenden 


Kreiſen verbürgen können: „Die Stellung 
Reiche kanzlers iſt durch und durch gefeſtigt, ſo 
daß ein Rücktritt abſolut ausgeſchloſſen iſt.“ 

Der verſtorbene Alterspräſident des 
Reichstages, Chriſtian Dieden, war 
am 17. Dezember 1810 in Urzig a. d. Moſel 
geboren, beſuchte das Gymnaſium zu Trier, 
wurde Kaufmann und Weinzüchter und gehörte 
dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe von 1854 
bis 1855, von 1860 bis 1861 und dann 
ununterbrochen ſeit 1873 an und hat im Reichs⸗ 
tage jeit 1874 ununterbrochen den Wahlkreis 
Wittlich⸗Berncaſtel vertreten. Dieden war eines 
der pflichteifrigſten Mitglieder der Zentrums⸗ 
fraltion. 

Gegen jede Erhöhung der 
Militär laſten hat ſich, wie ſchon kurz 
gemeldet, Mittwoch die bayriſche Zentrums⸗ 
partei auf ihrem Delegirtentag in München 
ausgeſprochen. Zur Würdigung dieſes Ber 
ſchluſſes ſei darauf hingewieſen, daß von den 
101 Mitgliedern der Zentrumsfraklion im 
Reichstag 29 in Bayern gewählt worden find. — 
Die „Poſt“ iſt ſehr unwirſch über dieſen Be⸗ 
ſchluß. Sie ſpricht davon, das bageriſche 
Zentrum ſcheine „wieder einmal rebelliſch“ 
werden zu wollen, wirft der bayeriſchen Zen⸗ 
trumspartei „undentiche" Geſinnung vor und 
giebt der Hoffnung Ausdruck, allzuweit würden 
ſich die „bayeriſchen Ultramontanen trotz der 
unheimlichen Schneidigkeit, die fie jetzt ent 
wickeln, doch nicht hervorwagen.“ 

Ueber eine der Beſtimmungen der Mili⸗ 
tärvorlage, welche bisher am weniaften 
Beachtung gefunden hat, hat die „Nordd. Allg. 
Zig.“ eine Auseinanderſetzung veröffentlicht. 
Es handelt ſich um die Einführung einer 
Kategorie von freiwilligen Drei⸗ 
jährigen, die nach der Vorlage den Zweck 
haben ſoll, den Unteroffizieren ihre Stellung zu 
erleichtern und das Material zu Reſerve⸗Unter⸗ 
offizteren abzugeben. Diejenigen Mannſchaften, 
welche freiwillig ein drittes Jahr in dem aktiven 
Dienſt verbleiben, ſollen dafür durch eine Ab⸗ 
kürzung des Dienſtes in dem erſten Landwehr. 
aufgebote entſchädigt werden. In der Vorlage 
iſt dieſe Ein ichtung als ein Erſatz für die Ver 
mehrung des Unteroffizierkorpg bezeichnet. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ aber ſtellt es fo dar, als 
ob die Probe auf die zweijährige Dienfizeit 
mißlungen ſei, wenn ſich die erforderliche Zahl 
von Leuten nicht finden ſollte. Das iſt eine 
offenbare Uebertteibung; daß unter der zwei- 
jährigen Dienstzeit der Rekrutenaus bildung er- 
heblich erſchwert wird, iſt zur Genüge bekannt, 
namentlich infolge der größeren Zahl der jährlich 
Auszubiltenden. Aber man kann doch im Ernſt 
nicht davon reden, die zweijährige Dienſtzeit 
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wieder abzuſchaffen, um ben Dienſt der Unter 
offiziere wieder zu erlechtern. Zudem würde 
durch Einſtellung von Dreijährig = Freiwilligen 
in größerer Zahl ein Zuſtand herbeigeführt. 
der, was die Länge der Dienſtzeit betrifft, noch 
über den früheren Zuſtand hinausgeht, da vor⸗ 
ber die durchſchniiſliche Dienſtzeit infolge der 
Königsurlauber für die Mehrzahl der Gemeinen 
nicht unweſentlich kürzer war und die Drei⸗ 
jährigen nicht immer die brauchbaren Soldaten 
Waren: 

Zu der Frage der Stellvertre⸗ 
tungskoſten der Abgeordneten er⸗ 
fährt das „Schneidem. Tagebl.“, daß der frei ⸗ 
konſervative Reichs⸗ und Landtagsabgeordnete 
Prof. Pauli in Eberswalde vier Jahre lang 
die Vertretungskoſten gezahlt habe, bis ihm im 
vorigen Jahre vom Miniſterium verboten wurde, 
die Koſten weiter zu zahlen. Zugleich wurde 
der Maziſtrat vom Provinzial⸗Schulkollegium 
aufgefordert, die Vertretungskoſten zu zahlen. 
Da der Magiſtrat ſich weigerte, wurde der Be⸗ 
trag aus der Gymnaſialkaſſe ausgelegt und der 
Magiſtrat abermals aufgefordert, etwa 500 Mk. 
an die Gymnaſialkaſſe zurückzuzahlen mit dem An⸗ 
heimſtellen, den Belrag im Zivilprozeßwege von 
Prof. Pauli einzuklagen. 

Die Betheiligung an der Ab» 
rüſtungskonferenz kann für England 
nur eine bedingungsweiſe ſein, ſo erklärt der 

— hinzu: Die 


Suprematie zur See müſſe unter allen Umſtänden 


aufrecht erhalten werden, ſonſt ſei es mit Eng⸗ 
lands Größe vorbei. England könnte ſich an 
der Konferenz nur auf die Vorausſetzung hin 
beteiligen, daß die Beweggründe der Veranſtalter 
des Kongreſſes über jedem Verdachte ſtänden. 

Die Vorlage wegen Erneuerung des 
Privilegs der Reichsbank iſt im 
Reichsamt des Innern nahezu fertiggeſtellt und 
ſoll dem Bundesrath bald nach Neujahr zuge⸗ 
ſtellt werden. Sie wird weſentlich abweichende 
Beſtimmungen gegenüber dem bisherigen Rechts⸗ 
zuſtande haben, der bis zum 1. Januar 1901 
läuft. Von einer Verſtaatlichung der Reiche⸗ 
bank iſt regierungsſeitig Abſtand genommen 
worden. Die große Mehrheit des Reichstages 
dürfte auch für die Beibehaltung der bisherigen 
Form, die bekanntlich dem Reichskanzler einen 
weitgehenden Einfluß auf die Bankpolitik ſichert, 
eintreten. Gleichwohl dürften über die Einzel⸗ 
heiten der Umgeſtaltung die Anſichten erheblich 
aus einandergehen, namentlich bezüglich der Er⸗ 
weiterung des Notenprivilegiums der Reichs⸗ 
bank, der Erhöhung ihres jetzt 120 Millionen 
betragenden Grundkapital und der Erhöhung des 
Gewinnantheils für das Reich an dem Ertrage 
der Bank. Hierauf gerichtete Eingaben von 
hervorragenden Handelsſtellen find bei Bundes ⸗ 
rath und Reichstag ſchon eingegangen. 

Zur Einführung des Poſtcheck⸗ 
und Giro Verkehrs erfährt der „Kon⸗ 
fektionär“, daß die bayeriſche und württem⸗ 
bergiſche Poſtverwaltung mit der Verwaltung 
der deutſchen Reichspoſt in Verbindung getreten 
ſind, um die für Preußen und die anderen 
Bundesſtaaten geplante Neueinrichtung auf 
Bayern und Württemberg auszudehnen. Als 
Giroämter würden die Poſtanſtalten zu München, 
Nürnberg und Stuttgart in Betracht gezogen 
werden. 

Welche Bewandtniß es mit der Noth der 
Land wirthſchaft hat, ergiebt ſich aus 
einem Bericht über die letzte Monats verſammlung 
des landwirihſchaſtlichen Vereins zu Möhringen 
um Kreiſe Randow. In dieſem Berichte heißt 
es nach der „Oſtſee⸗Ztg.“: Die Ernteerträge 
der eimelnen Fruchtſorten find wohl in keinem 
Kreiſe To, verſchieden wie gerade in dem 
unſerigen. Nicht durch die verſchiedenen Boden⸗ 
qualitäten allein iſt dieſer Unterſchied zu er⸗ 
klären, in den ver ſchiedenen Kultur⸗ 
graden und Wirthſchaftswelſen 
liegt die Löſung des Rälhſels. Wir fin den 
nahe und entfernt der Stadt (Stettin) Wirth⸗ 
ſchaften, die in ihren Erträgen den ſächſiſchen 
Wirthſchaften durchaus nichts nachgeben. Faſt 
alljährlich wiederkehrende Erträge von 20 Ztr. 
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Weizen, 15 Str. Roggen, 250 Ztr. Zuckerrüben, 
15 bis 20 Str. Sommergetreite pro Morgen 
ſind bier zu verzeichnen, während auf Flächen 
derſelben Boden qualität in anderen Wirthſchaften 
vur beiſpielswelſe 8 Ztr. Weizen, 6 Ztr. Roggen, 
45 Ztr. Kartoffeln und 5 Ztr. Sommergetreide 
geerntet werden. Nachläſſigkeit und eine arm⸗ 
ſelige techniſche Kenntniß unſeres Berufes iſt 
bei vielen Wirthen auch in unſe em Kreiſe 
ſchuld an dieſem Mißerfolg, während anderer⸗ 
ſe is von vielen Berufsgenoſſen durch reiche 
Düngung und ſorgfältige Verarbeitung ganz 
enorme Erträge erzielt wurden. Im allgemei⸗ 
nen hat das Jahr 1898 einen reichen Ertrag 
gegeben. — Es iſt darnach klar, wo der Hebel 


angelegt werden muß, die Landwirthſchaft von | 


ihrer Noth zu befreien. Davon aber will das 
Bündlerthum nichts wiſſen; Liebesgaben des 
Staates anzunehmen it bequem und nährend 
zugleich. 

Woher die Ueberſchüſſe in der 
Elſenbahn verwaltung kommen. 
Die königliche Eiſenbahnbetriebsinſpektion in 
Stralſund hat die dienſifreie Zeit der Betriebs⸗ 
beamten der Eiſenbahn von „monallich bisher 
mindeſtens zwei freien Tagen auf monatlich 
mindeſtens einen freien Taz“ beſchränkt. Es 
ſollen dadurch Erſparniſſe an Geld und Kopf: 
zahl gemacht werden. In der Verfügung heißt 
es dann u. a.: „Wenn ein Hilfsbahnwärter 
oder Hilfsweichenſteller u. ſ. w. ein 
freien Tag und zwei halbe freie Sonntage er⸗ 
hielt, ſo wurden ihm für dieſe drei Tage volle 
Tagelöhne in Rechnung geſtellt. Das iſt für 
die Folge nicht mehr der Fall. Der Beuneffende 
bekommt nur für einen ganzen dienſtfreien Tag 
im Monat volles Tagelohn und für die Sonntage 
nur den Bruchtheil, der ihm für die Stunden, 
die er dienſtlich erforderlich iſt, zuſteht, da nur 
ein freier Tag ohne Lohnabzug gewährt wird.“ 
Charakteriſtiſch in der Verfügung iſt auch, daß 
bei der Gewährung der Gelegenheit zur Theil: 
nahme am Gottesdienſt, welche mindeſtens an 
jedem dritten Sonntag ſtattfinden ſoll, die zum 
Kirchen beſuch erforderliche Zeit „zwar ausreichend, 
aber nicht zu reichlich zu bemeſſen iR“. — 
Intereffant wäre es, zu erfahren, ob die Stral⸗ 
ſunder Verfügung auf eine Anordnung des 
Herrn Thielen zurückzuführen iſt; dann ſind 
auch für alle anderen Betriebs inſpektionen ähnliche 
Verfügung zu erwarten, gegen welche ſich die 
ſchärfſte Keitik richten muß. 

Was die Ausweiſungsmaßregeln 
des Herrn v. Köller dem deutſchen 
Handel koſten, thut der „Konfektionär“ dar durch 
die Veröffentlichung von drei Briefen däniſcher 
Kaufleute an deutſche Geſchäftshäuſer. Es iſt 
dies, wie das Blatt hervorhebt, nur ein kleiner 
Bruchtheil der eingeſandten Briefe, die alle den 
gleichen Inhalt haben: Auflöſung lang gepflezter 
Geſchäfts verbindungen. Das Blatt fügt hinzu: 
„Man ſagt uns, daß Herr v. Köller zu den⸗ 
jenigen Staatsmännern gehört, die gern die 
Wahrheit hören! Wenn wir aber dem Ober⸗ 
präſidenten von Schleswig⸗Holſtein die Wahr⸗ 
heit darüber ſagen würden, wie deutſche Kauf⸗ 
leute über feine Ausweiſungen däniſcher Staats- 
angebhöriger denken, würden wir mit unſerer 
Offenheit wohl doch übel ankommen.“ 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt die 
von den „Berl. Polit. Nachr.“ angedeutete 
Vermuthung, daß der Finanzminiſter bei Ge⸗ 
legenheit der Vorlegung des Etats im Land⸗ 
tage die Frage der Ausweiſung von 
Dänen aus Nordſchleswig behandeln werde, 
gänzlich unbegründet. 

Gegen alle ſelbſtſtändigen Regungen inner⸗ 
halb der Kriegervereine ſind die Militärbehörden 
gegenwärtig mehr als je auf der Wacht, weil 
die Kriegervereine auserſehen ſind, in blindem 
Gehorſam wie der aktive Soldat eine zuve:- 
läſſige Gefolgſchaft der Regierung abzugeben. 
Wie mitgetheilt wird, hat der preußiſche Krlegs⸗ 
miniſter an die ihm unterſtellten Behörden 
folzende gegen den Leipziger Vete⸗ 
ranen verband gerichtete ſcharfe Ver ⸗ 
fügung erlaſſen: „Im Jahre 1894 hat ſich 
in Leipzig ein Verband „deutſcher Kriegsvete⸗ 
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nommen werden müſſen. Ein im Sonberebbrud 
beigefügter Art kel der preußiſchen Jahrbücher 


(deft 11 vom Febiuat d. J) legt dar, u 


welcher Weiſe der Verband das von ihm erfirebte, 
wenn auch vorläufig von feinem Programm ab⸗ 
geſetzte Ziel, die Erlangung eines fozenannten 
Ehrenſoldes für alle Kriegstheilnehmer oßne 
Unter ſchied verfolgt, wie er bei ſeiner Agitation 
ſich nicht ſcheut, Behörden und Beamte an 


2 


greifen und Unzufriedenheit in weite Kreiſe der 


Betheiligten hineinzutragen. Der aufreigende 
des Vereins blattes „Der Veteran“ iſt in dieſem 
und in dem letztverfloſſenen Jahre allerdings ge⸗ 
mäßigter geweſen als früher, indeſſen iſt die Reig 
zu obligatoriſchem Vorgehen innerhalb des Ve 
bandes nicht erloſchen. a 
erſucht daher, die Angehörigen des dortſeitigen 
Bereichs über den Verband und ſeine Be⸗ 
ſtrebungen aufzuklären und geeignete An⸗ 
ordnungen zu treffen, daß dieſen Beſtrebungen 
nach Möglichkeit entgegengetreten wird und die 
zum aktiven Heere gehörigen Perſonen ($ 38 
des Reichsmilitärgeſetzes vom 2. 5. 1874. 
Wehrordnung S. 328) dem Verbande und ſeinen 
Veranſtaltungen thunlichſt ferngehalten werden. 
Für die Zivilverwaltung find ſeitens der zu⸗ 
ſtändigen Herren Reſſortminiſter entſprechende 
Anordnungen zu erwarten.“ — Dem Verbande 
gehören in zöhlreichen außerſächſiſchen Städten, 
auch in preußiſchen, Zweigvereine an und gegen 
dieſe richtet ſich die kriegsminiſterielle Verfügung. 
Der Gedanke, den Rittern des Eiſernen Kreuzes 


oder allen Kriegsveteranen einen Ehrenſold aus⸗ 


zuwirken, iſt auch in Bayern auf einen frucht⸗ 
baren Boden gefallen. Ueber die blau⸗weißen 
Grenzpfähle hinaus reicht allerdings der Macht ⸗ 
bereich des preußiſchen Kelegsminiſters nicht. 

Die Vorunterſuchung gegen Prof. 
Delbrück hat nach der „Köln. Volkszig.“ 
bereits begonnen. Von ihrem Ergebniß wird 
es abhängen, ob der Disziolinarhof in bie Lage 
kommt, fi überhaupt mit der Angelegendeit zu 
befaſſen. 

Um der Gefahr einer Einſchleppung 
der Peſt nach Deutſchoſtafrika zu 
begegnen, find ſeitens der deuſchen Behörden 
in Oſtafrika energiſche Abwehrmaßregeln ge⸗ 
troffen worden. Um die Einſchleppung der Peſt 
von Tamatave nach den deutſchen Schutz gebleten 
zu verhindern, müſſen alle von dort kommenden 
Fahrzeuge (meiſt nur Araber⸗Dhaus) vor der 
Löſchung in Quarantäne gehen. Gänzlich ver⸗ 
boten iſt bis auf weiteres die Einfuhr von 
Leibwäſche, alten und getragenen Kleidunge⸗ 
ſtücken, gebrauchtem Betlzeuo, von Habern und 
Lumpen jeder Art, von Teppichen, Menſchen ⸗ 
haaren, ungegerbten Fellen, Häuten, unbe⸗ 
arbeiteten Haaren und Borſten ſowie von Klauen, 
Hufen und Gehörnen, ſofern dieſe Gegenstände 
aus Madagaskar kommen. 


Ausland. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Die Deutſche Volkspartei in Steiermark 
beſchloß eine Kundgebung, in welcher alle deulſchen 
Abgeordneten aufgefordert werden, im Reichstage 
eine energiſche Opposition und Odſtruktion für 


ſolange wiederaufzunehmen, dis die Sprachen⸗ 


verordnungen zurückgezogen werden. 

Im Trieſter Landtag hat es am Mittwoch 
gleich nach der Eröffnung den üblichen Natio⸗ 
nalitätenſkandal gegeben. Als die floveniſchen 
Abgeordneten im Saale erſchienen, von der 
Gallerie mit toſendem Lärm und Zurufen 
empfangen, verließen die italieniſchen Abge⸗ 
ordneten den Saal. Da der Lärm auf der 
Gallerie andauerte, wurde dieſelbe geräumt; 
die Sitzung wurde wegen Beſchlußunfähigkeit 
des Hauſes wleder geſchloſſen. 

Frankreich. 

Nach Privatderichten ſoll es Dreyfus in 
ſeinem Gefängnis recht ſchlecht ergehen. Ein 
Fahrgaſt des am Dienstag aus Cayenne einge⸗ 
troffenen Poſtdampfers „France“ hat einem 
Mitarbeiter des in Nantes erſcheinenden „Phare 
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Dreyfus anvertraut worden war, aus Pauillac 
Hafen von Fort de France, 
ae la Martin que, ein. Dort wartete der 
dampfer „Cappy“ auf ihn, nahm die Ge⸗ 
e bakten in Empfang und fuhr damit nach 
ine, von wo fie nach der Teufelsinſel ge: 
wurden. „Dreyfus hat wohl eine leb⸗ 
Freude darüber bezeugt ?“, forſchte der 
adaliſt. „Nicht im gerinzſten, wurde ihm 
gerntwortet. „Er hat das wichtige Ereignis 
een beachtet; denn feine Stimmung iſt eine 
tief gedrückte. Wie könnte es nach vierjähriger 
Einfomfelt anders ſein? Seinen Wächtern war 
reng ve boten, mit ihm zu ſprechen, und er 
bat ſich auch das Fra zen ſchon lange abgewöhnt, 
net niemand ihm Beſcheid ertheilen durfte In 
ber uw Zeit ſeines Aufenthalts auf der Felſen⸗ 
e beſchäftigte er ſich viel mit Alze dra jetzt 
außer Stande, irgend einer geiſtigen Arbeit 
egen. Er iſt ſehr gealtert, gebt ganz ge⸗ 
„ einher und fein Verſtand bat ſichtlich ger 
“ Mehr vermöchte keiner von denen, 
Dreyfus nabe kommen, über ihn zu ſagen. 


5 anien. 

Don Carlos iſt es thalſächlich gelungen, in 
un bei katholiſchen Bankiers eine größere 
ktlanleihe aufzunehmen. Dieſe Meldung 
dacht in Madrid großes Unbehagen, obwohl 


Liſſewo, 28. Dezember. Geſtern fand im Gerſon⸗ 
ſchen Saale eine Weihnachtsbeſcheerung armer Schnl⸗ 
kinder ſtatt. Der polniſche Geſangverein von Liſſewo 
brachte mehrere Lieder zum Vortrage und der Schul⸗ 
kaſſenrendant Lesnicki hielt eine polniſche Anſprache 
an die Schulkinder. Eine deutſche Anſprache wurde 
nicht gehalten. Die Geiſtlichen und Lehrer des Ortes 
waren nicht zugegen. 

Rheda, 29 Dezember. Geſtern Abend gegen 
5½ Uhr kamen in dem gemiſchten Zuge 945 zwiſchen 
den Stationen Rekau und Breſin der Bahn Rheda⸗ 
Putzig der 6. und 7. Wagen zur Entgleiſung. Per 
fonen wurden nicht verletzt. Der Materialſchaden iſt 
unerheblich. Der nicht entgleiſte Theil des Zuges mit 
Perſonen, Gepäck und Poſt fuhr bis Rheda weiter. 
Der Betrieb war vier Stunden unterbrochen. 

Culm, 28. Dezember. Auf ein Inſerat einer 
Zeitung lteß fi ein Tiſchlermeiſter in P. aus Warſchau 
für 3 M. eine Uhr und andere Sache, insgeſammt 
160 nützliche Gegenſtände. kommen. Zur Sicherheit 
machte er die Beſtellung brieflich und ſchickte das Geld 
mit Poſtanweiſung. Dieſe mochte wohl etwas ſpäter 
als die Beſtellung in Warſchau angekommen ſein, denn 
die Waare wurde auf Nachnahme geſandt. Durch 
dieſe, Porto und Zoll vertheuerte ſich die Sendung 
auf 5 M., die der Empfänger denn auch bezahlte. 
Beim Oeffnen fand man eine Uhr im reellen Werthe 
von höchſtens einer Mark, 30 Nähnadeln, 60 Strick ⸗ 
nadeln und verſchiedene andere nützliche Gegenſtände, 
insgeſammt 160 laut Juſerat. Der Abſender mußte 
aber wohl gemeint haben, daß der Empfänger durch 
die eine Sendung noch nicht genügend von der Mütz⸗ 
lichkeit der Gegenſtände Überzeugt ſei, denn am nächſten 
Tage traf eine gleiche Sendung wie zuvor ohne Nach⸗ 


kommend in den 


alle enelt Me derhaltung einer kar⸗ nahme, aber mit den üblichen Porto⸗ und Steuer⸗ 
a Mabrege . 25 855 8 unkoſten belaftet, ein. Der Empfänger verweigerte 
= en = N 8 jetzt die Annahme und 5 auf die eingeſandten 

f weden⸗Norwegen. 3 M., fo daß ihm die „nützlichen Gegenſtände im 


Werthe von vielleicht noch nicht 2 M. auf 8 M. zu 


ſtehen kommen. 

Schwetz, 28. Dezemder. Das hieſige Waaren⸗ 
haus Schleimer hat nach kaum einjährigem Beſtehen 
ſeine Zahlungen eingeſtellt und geſtern den Konkurs 
angemeldet. 

Schwetz, 29. Dezember. Als am 1. Weihnachts⸗ 
feiertage der Frühzug von Terespol nach Schwetz die 
nicht unbeträchtliche Steigung zwiſchen den Stationen 
Schönau und Schwetz erreichte, blieb der Zug infolge 
übermäßiger Belaſtung plötzlich mitten auf der Strecke 
ſtehen. Eine große Anzahl der Reiſenden faßte die 
Sache von der humworiſtiſchen Seite auf und legte, als 
das freundliche Anerbieten, den Zug weiter ſchieben 
zu helfen, abgelehnt wurde, den Weg zu Fuß nach 
Schwetz zurlick, wo denn bald darauf die Maſchine 
wit einem Theil der Wagen auch eintraf, 

Marienwerder, 29. Dezember. Geſtern Morgen 
fand man den etwa 69 Jahre alten Korbwaarenhändler 
be Labenz aus Fiedlitz am Ufer der Weichſel zwiſchen 
unnes burg wohnenden Engländer über die ur we b s . 1 liegend 15 
Jen Lokalbehörden Veranlaſſung gaben, am | Topesa en und Fützen gefefjelt, als Lon ME. ant 
tag begonnen. Die bisherigen Metelltate boch iR ve iu 5 9 25 . Phat 
urch den diplomaliſchen Vertreter Euglands Portemonnate vermißt wird, ſo muß in Zuſaumen⸗ 
zn trans vaal und ben engliſchen Vizekonſul in bang mit 1 n auf ein Ver⸗ 
R Fü N 1] brechen geſchloſſen werden. Labenz war vo rgeſtern 
unesburg gerüh.ten amtlichen Unterſuchung dis; un: Abende in Fiedlis in dem Schramm ſchen 
fen fon ſetzt, bad bie genen die wand- Gaſthaufe an der Weichſel geweſen und hatte daſſelbe 
den Behörden gerichtete Bewegung künſt⸗ allein mit der Meuberung verlaſſen, rr mäfle ug 

genäßrt war. Da eugliſche Beamte die Weſſel um ä zu — ren wird 
n Aernbe n müffe je 8 die nähere amtliche Unterſuchung bald Sicht in Die 
Lalceſuchung gefübet haben, müſſen die Hetzer 2 Unterſug 2 11 

a s Br gen. Traurig wurde es jein, wenn bie ſes 

ſich wohl oder übel zunächſt zufrieden geben. geheimnißvolle Verbrechen unaufgehellt bleiben ſollte. 
rn. Oſtaſien. . | Am Weidach en pd tn. acht 7 wurde 

deen Ge der Ralf ie, vr | I . Kl Bis ir 

Ser werben lege in e gefunben. „se beiden Fällen ift der Thäter uner⸗ 

Anem Edikt über die ulfrage heißt es: mittelt geblieben, 

"Das Miniſterium der öffentlichen Gebräuche Bi e 12 te be ag: re 3 

1 N 5 ? en Kaufmann eute ein Speiche 

zaum ſiehlt mir in einer Denkſchrift, im ganzen 3 war wohl nicht ſehr ſtart 40875 da 

ande bekannt zu machen, daß eine Aenderung | er urſprünglich nicht zu dem Zweck, dem er ſchließlich 

5 nicht beabſichtigt ſei. Da- dienen mußte, nämlich zur Aufbewahrung von Ge⸗ 

mir ſoll die folſche, durch die neuerlichen Re⸗ 

forsien des Kaiſecs hervorgerufene Auſchauung 

befestigt werden, als werbe eine ſolche Aenderung 

Leah ſichtigt. ) das Reich bisher ſich bei 


der Keonprinz litt nach einem Telegramm 
Voff. Ztg.“ aus Stockholm einige Tage 
an «ner leichten Entzündung des Halſes und 
des linken Ohres. In der Nacht zum 
ig ſtellten ſich große Ohrenſchmerzen ein, 
noch im Laufe des Tages eine akute Ent⸗ 
ng im innern Ohr trat. Inſolgedeſſen 
Profeſſor Key» Aberg eine Operation am 
melfell vor. Die Nacht zum Sonnabend 
ziemlich ruhig, dle Entzündung und die 
n Symptome find zurückgegangen. Fieber 
ct vorhanden. 
3 Südafrika 
Zie der „Agenee Havas“ aus Preloria 
det wird, hat die amtliche Unterſuchung 
5er Vorfälle, welche zu den Beſchwerden der in 


1 


5 = 5 - 17.7 


treide, beftimmt war. Das beträchtliche Gewicht ver⸗ 
Da nun 


mochte der Bau ſchlletlich nicht mehr zu tragen und 

die Böden brachen durch. Menſchen ſind glücklicher⸗ 

8 e worden, nur das Getreide ſtürzte 

ver alten Welſe und unter den alten Maß⸗ Dt. Krone, 28. Dezember. Der Dampfkeſſel der 

en Re woßt befunden Sat, und. da bi | ere unter deen are dee Mb 

wellen Anordnungen unferer geheiligten Vor-] IMenfhen dabei nicht zu Schaden gekommen. Der 

ahnen den Gipfel der Vollendung erreicht haben, | Materlalſchaden ift verhältnüß mäßig nicht fo erheblich, 

JJ eine |, aa unkeimute Se geht weh, 

r 8 Leit, nen En erben Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Dezember. 
en iſt alſo im ganzen Lande allen Staats: 
ern und den Kanzlern für die Prüfungen 
unt zu machen, daß fie fernerhin mit Sorg. 

und Ehrfurcht vor der alten Weiſe bie 

fungen abzunehmen haben, damit die Gr- 


Am heiligen Abend hatte ein Schmugglertrupp einen 
großen Poſten Thee zu dem mitten im Walde 
ten alle ihren Rang verdientermaßen genau 
fftüher erhalten.“ 


wohnenden polniſchen Bauern B. in Gonskinna ger 
Nordamerika. 


bracht, um dieſen in der Nacht über die Grenze zu 

ſchaffen. Da ſich die Grenzſoldaten des nahen Kor⸗ 

bons an dieſem Abend bei Zechgelage und 

Schmauſereien vergnügten, ſo glaubten die Schwärzer 

ihres Erfolges ſicher zu ſein. Dem Anſcheine nach iſt 

das Vorhaben jedoch verrathen worden, denn bald 

Ben N ee 177 

e n der Behauſung des B., um die 

e Waare mit Beſchlag zu belegen. Nachd der T 

» om ben Philippinen if nach Waſhington für den Preis von 1500 M. bertauft Sanden — 

„lich gemeldet worden, daß der ſpaniſche] ſtellte man geſtern in dem Korden ein großes eſt 

% eeral Rios mit feinen Truppen Jlo⸗Ilo am an weil den Soldaten ein Drittel des Gridfes gate 

d. M. geräumt hat. Die Aufſtändiſchen | Der verhaftete Bauer aber kommt auf dieſe Weiſe 

en die Stadt am 26. beſetzt. Die Spanier u. b ppl 3 S 72 

en alle Stationen auf den ſüdlichen Phi-] mitten der Gäfte mit einem geladenen Revolver. 

inen geräumt, mit Ausnahme von Zam⸗ Plötzlich ging der Schuß los und drang einem polni⸗ 

dranga an der äußerfl Südweftede der Inſel ſchen Arbeiter in die Brust, fo daß er auf der Stelle 

e junge Drake Maangapn cin Pat, "3 

ber amerikaniſche General Otis, der nach Jlo- ruf 2 

unterwegs iſt, werde die le Poe der Wfa ee ertage 
fordern, ihm die Stadt zu übergeben, und 
durch werde die Frage des Verhällniſſes 
ſchen den Aufſtändiſchen und den Vereinigten 
taten mit einem Male aufgerollt werden. — 
nach dürfte es bald zu ernſten Kämpfen 
ſchen Amerikanern und „Fllipinos“ kommen. 
Ein deutſcher Kreuzer iſt fortdauernd in 
ber; philippiniſchen Gewäſſern ſtationirt. Nach 

letzten Schiffsmeldungen hat der Kreuzer 


aufregender Vorfall ereignete ſich am erſten Feiertage 
in der in der Nähe der Grenze gelegenen Ortſchaft 

rene auf der Rhede von Jlo⸗Jlo Stellung 

gamen und von dort nut Kreuzfahrten nach 


Klyszen. Zwei Bärenführer, die vor der verſammelten 

Menge mit den Thieren ihre Kunſtſtücke entwickelten, 

geriethen mit einander in Streit, der ſchließlich in 
eine arge Schlägerei ausartete. Im Eifer des Ge⸗ 
ſechts ließ man die Thiere unbeachtet, infolgedeſſen 
ein noch wenig gezähmter Bär ſich feiner Feſſeln ent- 
ledigte, um ſich auf und davon zu machen. Noch bes 
vor es dem Führer gelungen war, Meiſter Petz ein⸗ 
zufangen, hakte ſich derſelbe auf Nimmerwiederſehen 
in den nahen Wilkowiſchker Wald geflüchtet. Obgleich 
ruſſiſcherſeits an derartige Ereigniſſe gewöhnt, ruhte 
man doch 3 Rn bis der > 2 der er 
deranftsiteten Ja urch einen mohlgertelten Schr 
dr: durch die Tagalen bedrohten Küſtenorten f des Gutsd derb B. erlegt war. er 8 


tiefes Duutel. 


Nr. 15 vom 4 


pfarrer Strauß wird am 


und Penſtonen erſolgt 
kaſſen bereits am 31. d. Mis. Wittwenpenfionen, 


Oeſterreich⸗Ungarn 


Unterrichtsminiſter ein 


Day 1 1 moe E rolet 


tober d. £ dem Weg ziſchen Duttkuhnen und 
züble Goldap verſchwunden iſt, herrſcht noch immer 
Die jeliens der Sidatsanwaliſchaft 


angeordneten und von ſämtlichen Polizeibehörden mit 
Eifer betriebenen Recherchen ſind bis jetzt reſultatlos 
verlaufen. 
ſchloſſen erſcheint, ſo kann nur angenommen werden, 
daß L. bei der herrſchenden Finſterniß in ein Dickicht 
hineingerathen, dortſelbſt umgekommen und von Raub⸗ 
thieren aufgezehrt worden iſt. 


Da ein Fluchtverſuch durchaus ausge ⸗ 


Jarotſchin, 26. Dezember. Der Bürgermeiſter 
von Jarotſchin iſt wegen Urkundenfälſchung in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen worden, weil er mehrere 
ſtaudesamtliche Eintragungen gegen das Geſetz in ſeiner 
Abweſenheit durch den Stadtwachtmeiſter hatte vor⸗ 
nehmen laſſen, ſie nachträglich unterſchrieben und die 
Gebühren dafür für ſich erhoben hatte. Es handelt ſich 
um Fälle aus dem Jahre 1895, die der Stadtwacht⸗ 
meiſter, nachdem er benſionirt war, zur Anzeige ge⸗ 
bracht hatte. Bei dieſer Gelegenheit ſtellte ſich heraus, 
daß der Stadtwachtmeiſter ſchon ſeit Jahren genau 
Buch über alles geführt hatte, was eventl. zu Un⸗ 
gunſten des Bürgermeiſters ausgelegt werden konnte. 
— —— nn 


Lokales. 
Thorn, 30. Dezember. 


— Militäriſche Perſonalien. 
Forcke, Prm. Lt. vom Fußartl. Regt. Nr. 11 
und Radloff, Prm. Lt. vom Fußart. Regt. 
Januar bis 4. April 1899 
zur Fußartillerie⸗Schießſchule nach Jüterbog 
kommandirt. 

— Perſonalien. Der diätariſche 
Gerichtsſchreibergehülfe und Dolmetſcher Roſt⸗ 
kowski in Strasburg iſt mit der kommiſſariſchen 
Verwaltung einer bei dem Amtsgerichte in Culm 
erledigten etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen⸗ 
und Dolmetſcherſtelle beauftragt worden. Der 
diätariſche Gerichtsſchreibergehülſe Laß bei dem 
Amtsgericht in Danzig iſt in gleicher Eigenſchaft 
an dis Amtsgericht in Brieſen verſetzt worden. 
Zu ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreiberge⸗ 
hilfen ſind ernannt worden: die Aktuare Haeske 
in Elbing bei dem Landgericht daſelbſt, Gregor⸗ 
Eiew'cz in Chriſtburg bei dem Amtsgericht in 
Tiegenhof, Zemke in Berent bei dem Amtsge⸗ 
richt daſelbſt, Duszynski in Schlochau bei dem 
Amtegericht daſelbſt und Wojciechoweki in 
Danzig bei dem Amtsgericht in Strasburg, 
Letzterer zugleich mit der Funktion als Dol- 
metſcher. 


Der Kataſterkontrolleur Neumann in Dt. 


Krone iſt zum Steuer- Inſpettor ernannt. 

Der Stations vorſteher 1. Klaſſe Hinze in 
Marienburg iſt vom 1. Januar ab in gleicher 
Amtseigenſchaft auf den Bahnhof Danzig⸗Lege⸗ 
chor verſetz“ worden. Die vorläufige Ver⸗ 
waltung der Station Martenburg 
Stationsvorfeher 2 Klaſſe Scholz aus Tilſtt 
übertragen worden. 

Ber faud no 3 
4. Januar k. Je 
einen vlerzehntägigen Urlaub nach Moskau und 
St. P. lersburg antreten und während dieſer 


Zeit durch Herrn Diviſionspfarrer Becke ver 
treten werden. 


Gehälter 


— Die Zahlung der 
den Monate- 


aus 


Wittwen⸗ und Waiſengelder ſowie Unterſtützungen 
werden am 2. Januar gezahlt. 

— Für den Poſtverkehr mit 
ſind im Anſchluß 
an die Abänderungen der Poſtorbnung für das 
Reichs poſtgebiet ebenfalls weſentliche Verkehrs⸗ 
verbeſſerunzen geſchaffen worden. Vom 1. 
Januar 1899 kommen hinſichtlich der äußeren 
Beſchaffenheit u. ſ. w. der Poſtkarten und der 
Toxirung der unfrankirten Poſtkarten, ferner 
des Meiſtgewichts und der Taxirung der 
Waarenproben, ſowie hinſichtlich der Verpackung 
der Waarenproben, Glasſachen, Flüſſigkeiten 
u. ſ. w. und der Zulaſſung von natur 
geschichtlichen Gegenſtänden u. |. w. als 
Waarenproben die Beſtimmungen des inneren 
deutſchen Verkehrs zur Anwendung. — Druck 
ſachenſendungen können allgemein unter denſelben 
Bedingungen wie im Weltpoſtverkehr gegen 
ermäßigte Taxe verſandt werden; jedoch haben 
nach wie vor die Taxen des inneren deutſchen 
Verkehrs Anwendung zu finden; auch beträgt 
das Meiſtgewicht wie bisher 1 Hy. — Bei 
Werthbriefen und Werthpacketen iſt im Verkehr 
mit Oeſterreich keine Beſchränkung auf einen 
Meiſtdetrag vorgeſehen, im Verkehr mit Ungarn 
werden S ndungen bis zum Meiſtbetrage von 800 
Mk. (500 Gulden) zugelaſſen. — Der Nachnahme⸗ 
Meiſibetrag wird auf 800 Mk. (500 Gulden) erhöht, 
jedoch bleibt im Verk hr mit Ungarn bezüglich der 
Brieſſendungen der bisherige Meiftbetrag der 
Nachnahme von 400 Mk. (250 Gulden) beſtehen. 
— Der Meiſtbetrog der Poſtanweiſungen wird 
auf 800 Mark (500 Gulden) erhöht. Rekla⸗ 
mationen wegen unrichtig aus gezahlter Poſt⸗ 
anmeifungen find fortan ebenſo wie im Belt 
poſtverkehr innerhalb eines Jahres zugeloſſen. 
Dieſe Aenderungen gelten, ſoweit fie nicht den 
Austauſch von telegraphiſchen Poſtanweiſungen 
b treffen, auch für den Verkehr mit Boanien⸗ 
Herzegowina. 

— Abänderung der Prüfungb- 
ordnung für, Volksſchul lehrer 
Im § 26 der Prüfungsordnung für Bolte- 


ſchullebrer vom 15. Oklober 1872 war vom 
i Uaordnung dahin ge⸗ 


iR dem 


a 


Beit 


H 
1" 


offen worden, daß ſolchen Exan u, welche 
| in der erſten Prüfung bel guten Leistungen in 
| den verſchiedenen Unterrichtsfächern und in den 


Realien oder in einer ber f Sprach 
das Prädikat „gut beſtanden“ erhielten, ober 
in der zweiten Prüfung fi daſſelbe nachträg! 
erwirkten, die Befähigung zum Unterrichten 
den Unterklaſſen von Mittelſchnlen und höheren 
Töchterſchulen verliehen werden konnt. Diele 
Verordnung iſt infolge des Dienſtaltersprinzi 
bei den an Mittelſchulen angefellten Lehrern, 
gegenüber den Vorſchriften über Einrichtung 
der höheren Mädchenſchulen vom 31. Mat 189 
außer Kraft geſetzt. 

— Eine beſſere Beleuchtung 
der Perſonenwagen 3. Klaſſe fol 
auf den preußiſchen Staatsbahnen hurchgeführt 
werden. Es find noch eine große A- zahl von 
Wagen dritter Klaſſe im Betrieb, in denen eine 
Lamp: zwei Ahtdeilen zur Beleuchtung dien 
Die Lampe befindet ſich gewöhnlich auf ber 
Grenz? der keiden Abthelle und beleuchtet beibe 
ſehr mangelhaft Jetzt ſollen alle Wagen 
eingerichtet werden, daß jedes Abtheil durch 
eine beſondere Lampe erluchtet wird. SDie 
nothwendigen Arbeiten hierfür ſollen Imerhalb 
der nächſten drei Etats jahre vollendet fein. 

— Wann das neue Jahrhunde 
beginnt, if eine um die Jahrhundertwende fett 
aufgetretene Streitfrage, die namentlich 
1700 beſonders eifrig erörtert wurde und 1800 
die Geiſter lebhaft beſchäftigte. Auch in neueſ en 
it die Frage ſchon mehrfach erörtert 
worden. Die einen jagen, das Jahrhundert 
beginnt, wenn die betreffende Stelle der Jahres 
zahl geändert wird, das Jab 1899 ſei bas 
letzte des vorigen Jahrbun derne; die ande 
ſagen, die Zählung jedes neun Zyklus beginne 
mit 1 und nicht mit 0. Ju der Proxis hal 
die Anhänger der erſteren Auffaſſun; Recht 
halten, denn man hat das nue Jahrhundert 
am 1. Januar 1600, 1700, 1800 b:grüht; 
chronolo niſch iſt das aber ein Jerthum. Die 
Möglichkeit einer Meinungeverſchiedenhelt eni« 
ſpringt aus der Frage: „Hat unſere Zeit 
rechnung mit einem Jahre Null oder mit dem 
Jahre Eins angefangen?“ Die Chronolo 
läßt aber auf das Jahr 1 v. Chr. unmittelbai 
das Jahr In Chr. folgen, ohne ein Jahr 
Null, wie es der mathematiſche Standpn 
erfordert, und wie es in der Aſtronomle 
zählt wird, einzuſchieben; folglich wird vom 
chronologiſchen Standpunkt der 1. Januar 19 
der Neujahrstag des neuen Jahrhunderts fein, 
ed con 1900 rr 


fremden 


er „ate Ihe 
nehmen geneigt iR. 

- im Jahre 1895 aus 
tdellten Quittungskarten müſſen n 
dieſes Jahr f 


Die 


jetaufi 


wi Wer 


damit fie ihre Giltigkrit nicht verlier n GG 


dabei gleich, ob fie bereits mit Marken bell 
find oder nicht. Im Serbſt entlaffene Reſervif 
haben die Karten zugleich mit den Milttärpak 
vorzulegen, um die abgediente Militärzeit, wels 
bekanntlich als „geklebt“ berechnet wird, in die 
Karten eintragen zu laſſen. Die Giltigkeit bei 
nicht rechtzeitig umgetauſchten Karten wird 
Allgemeinen nachträglich nicht mehr anerkan 

— Das Amtsblatt des Reiche poſtam 
meldet: Vom 1. Januar 1899 ab wird der 
Meiſtbetrag der Nachnahme auf Po, 
frachtſtücke im Verkehre zwiſchen Deutſch⸗ 
land und folgenden Ländern auf 800 Mk. or 
höbt: Belgien, Frankreich, Großbritannien und 
Irland, Luxemburg, den Nederlanden, Nor. 
wegen, O ſterreich⸗Ungarn, Schweden, er 
Schweiz und den Vereinigten Staaten von 
Amerika. 

Sr Geſelligkeitsverein beutjder 
Katholiken. Behufs Gründung eines 
deutſch-katholiſchen Volkevereins batten ich 
geſtern Abend im kleinen Saale des Schütz u 
hauſes auf vorange gangene Einladung etwa 
50 Herren eing⸗funden. Nachdem Herr Vlrar 
Deja die Verſammlung mit dem katholisch en 
Gruße und mittelſt einer Anſprache eröff 
hatte und nachdem die Wahl eines proviſoriſchen 
Vorſtandes erfolgt war, entſpann ſich über bie 
Frage, ob der in das Leben zu rufende Verein 
lediglich die Geſelligteit der deutſchen Katholiten 
Thorns und Umgegend pflegen oder ob in bem- 
ſelben auch politiſche Fragen zur Erörterung. 
kommen ſollen, eine langere Debatte, an dez 
ſich hauplſächlich die Herren Vikar Deia, Amtes; 
richter Wintzek und Mittelſchullehrer Behrend! 
betheiligten. Man entſchied ſich ſchließlich ein- 
ſtimmig bafür, dem Verein ken: politiſche Le 
deutung beizulegen und ihm lediglich die Sorge 
für die Geſelliakeit und den engeren Anſchlas 
der deutſchen Katholiken unter ſich angelegen 
jein zu laſſen. Im weiteren Verlauf der Ver 
handlungen wurde beſchloſſen, den zu gründen 
Verein „Geſelligkeitsverein deutſcher Katholike 
zu nennen und zwecks Berathung der Statuen 
eine Kommiſſton von 5 Mitgliedern zu wählen, 
die feiner Zeit die deutſchen Kitholiken du 
die Hiefigen 3 deutſchen Zeitungen zu einer 
anderweiten Verſammlung einberufen wirt. 
Die Wahl der Kommiſſtonsmitgli der wurd: 
gleich vorgenommen und von den betreffenden 
derten acceptirt. Uaweif lhaft wird die e 
neue Verein von ſämmilichen deutſchen Kuga 

min Thorn mit Freuden begrüßt werben 


„ 
ien 


— 


c zu ten, daß er merken muß, er ſei g ſowi ee 


Die Gaz. Tor.“, welche von der Abſicht auch kein einziges Wort mehr als Entgen zung z du ahren tritt ent 

* 14 chor inte Boran — 18 Inter sunhır 1 y ir ' Lone maltsftor ” 2 2 4 en . 
der deulſchen Katholiken bereits vorge 5 berau Beloſdter nahm f Site \ n den meitelten Kreiſen gänzlich unberühmt.] weden a ober 9 abe ut 3 
a br Tage 1 rauf durch eine Anret usge zeichnet 3 Gr if durch K we nderung 4 
balle bemerkte dieſer Tage zu einer daran arch e lurede ausgezeichnete i „Er iſt durch das „Ah!“ ſchon vollſtändig be» Jahre en. Einige Kateporien vückfa 


Vom Kaiser befragt, oh diefer n ein Geld- } jriebigt. Man laſſe ſich auch nicht darauf ein, a ae 
geſchenk anbieten dürfe, lehnte der Poſten die] von feinen Werken 2 fung Alerbngt — — daß te: I 
Annahme eines folgen unter Hinwes auf die exiſtiren ſolche von ihm, aber man nennt ihm] von Militärgerichten Ve f t Tagan 385 
Instruktion ab. Nunmehr um Nalh befragt, doch nur gar zu leicht ſolche, die von einem von Bivilgericten Pride n 
was der Kaiſer denn da machen ſolle, da er | andern herrühren, und das würde ihn gleidh- | Gnadenerlaß betroffen — an ki Jen 
ihn doch gern beſchenken möchte, erwiderte] falls kränken. — Lernt man einen unbe: Paris, 29. De — Ein Stück 
der Poſlen, Majeſtät möge es doch neben eine | deutenden Schauspieler kennen, ſo freue man Geheimakten iR 0 = a Br = tüd der 
Sandſteinfizur niederlegen. Das weitere ſich namenlos. endlich dem erſten jetzt lebenden] tione hof mitgetheilt worden mittag dem Kafi:- 
Gespräch entwick.lie ſich in folgender] Darſteller gegenüber zu ſtehen. Statt Dar⸗ Haag, 29. D 2 
Meile. Der Kaiſer „Wirſt Du es auch von] ſteller kann man auch Seelenmaler, Schöpfer, | um, die 25 ian un Das Grücht Läuft 
dort an Dich nehmer, mein Sohn?“ Poſten:] Interpret det Dichters und Menſchenbildner | an einer — * 1 n ee Be 
„Zu Befehl, Majeſtät.“ Der Kaiſer: „Dafür ſagen. Lehnt der Schauspieler die Bezeichnung en "DR 595 rankheit, die wahrſcheinlich eine 
willſt Du Dir wohl vergnügte Feiertage | ab, er ſei der erſte jetzt lebende, fo ſehe man Mittheilungen — nine mac zuverläffine 
machen? Poſten: „Nein, Majeſtät.“ Der ſich nach einem Arzt um, dann iſt er eben ver⸗ äußere Befinden bar 1 nicht vor. Das 
Raifer: „Was dann?“ Poſten: „Ich will es rückt geworden. — Eine ältere Schauſpiel rin, fie iſt nicht an d * Königin Mutter iſt gut; 
mir als Aadenken aufheben.“ De Kaiſer: auch ſolche, welche fo alt iſt, daß fie ſich ſchminken 8 an Zimmer feel. 
„Na, na, wenn Dir aber das Geld knapp] muß, wenn fie die Here im „Fauſt“ ſpielt, 83 29. Dez mber. Dem „Reuter. 
wird, dann wirft Du es doch wohl anrelßen?“ | frage man, od fie dieſelbe ſet, die man vor et⸗ ſchen Bureau, wird aus Manila vom heutigen 
Posten: „O nein, nie.“ Als der Poſten nach lichen Jahren die Jungfrau von Orleans dar⸗ Tage gemeldet: Eine amerikaniſche Gxpebltion 
der Entfernung des Kaisers die Umgebung | ſtellen ſah. Sie wird ſich über dieſe Frage freuen unter dem Befehl des Generals Miller 
einer beſtimmten Sandſteinfigu: abſuchte, wurde und fie bejahen, obſchon fie fie der Wahrheit ge⸗ geſtern in Jlo⸗Jlo eingetroff n. Nachtem 
er glücklicher Finder eines bunken Fünfmark⸗] mäß verneinen müßte. Dann fügte man hinzu, zer am Sonnabend in Folge eines U ber- 
ſtackes. daß man fie noch einige Jahre früher als eines 2 mit den Aufſtändiſchen den Ploy 
„Die Hamburger Bürgerſchaft] der Kinder der Norma bewundert habe. Auch vi n Dom, find die Letzteren am Mont 
nahm den Antrag des Senats auf Bewilligung dies wird für richig erklart, und man wird Kon m — N baben Sofort eine 
von 20 Millionen Mark für die neuen Hafen] bie dankbare Künſtlerin den ganzen Abend nicht] Wachen en horde . etzt und 
bauten an. wieder los. — Tanze nicht mit einer Dame | Ausländer 5 ‚ um das a 
Nach! 


vezüglichen Notiz: „Nunmehr wird eine Jagd 
uf verdeutſchte Polen ihren Anfang nehmen, 
um fobann mit ihrer Hilfe den Deutſchkatho⸗ 
zismus in den Oſtmarken aufzubauen. Bisher 
baben gerade die Deutſchkatholiken, die trotz 
‘rer verſchwindenden Minderheit ſowohl im 
Zerein „Pius“ wie im katholiſchen Geſellen⸗ 
Zerein ſich der vollſten Gleichberechtigung er⸗ 
teuten, gegen jegliche Abzweigung der Katho⸗ 
ken nach ihren Nationalitäten agitirt ; dieſelben 
werden wohl auch kaum mit den latholiſchen 
Hftiften etwas gemein haben wollen. Wir 
Hätten eigentlich gegen die Gründung deutſch⸗ 
atholiſcher Vereine nichts einzuwenden, wenn 
gieſe Gründung nicht unter Führung von be⸗ 
unnten Hktiſten vor ſich ginge.“ 

— Wie bekannt, giebt am 16. Januar k. J. 
bie Königl. preuß. Kammerſängerin und Hof 
Opernſängerin von der Königl. Oper zu Berlin 
Frau Emilie Herzog einen Lieder⸗ 
abend. Frau Herzog hat von der General 
Intendanz ausnahmsweiſe einen nur 3 tägigen 
Arlaub erhalten, welchen ſie für ein Konzert 
in Thorn und Graudenz benutzt, und nur 
großen Bemühungen iſt es gelungen, die 
Rünftlerin für das Konzert zu gewinnen. — 
Frau Herzog beſitzt eine herrliche Sopranſtimme 
und einen außerordentlich ſchönen Vortrag; 
außerdem verfügt die Sängerin über eine 
Koloratur- Fertigkeit, in der fie wohl unerreicht 
vaſteht. Ihr Opern⸗Repertoir iſt ſehr groß; 
aber fie iſt auch eine ganz vorzügliche Lieder⸗ 
Interpreiin und hat als ſolche allerorten mit 
delſpiellos großem Erfolge und ftets vor total 
ausverkauften Käufern konzertirt. Hoffentlich 
{RR dier auch hier der Fall. Der Billetverkauf 
findet in der Schwartz'ſchen Buchhandlung ſtat!, 
und iſt, wie uns mitgetheilt wird, die Nachfrage 
bereits eine ſehr reze. 

— Eine Millionenerbſchaft ſollen 
nach einer uns zugehenden Mittheilung die drei 
Kinder eines früher in Küſtrin aufäffig ger 
wejenen Hotelbeſitzers Dudek gemacht haben. 
Ein Bruder deſſelben, der vor ‚langen Jahren 
nach Rußland auswanderte und dort als Ver⸗ 
walter eines großen Güterkomplexes bei Peters⸗ 
urg nach dem Tode von diſſen Beſitzer die 
ginterbliebene Wittwe heirathete, hatte nach 
em Tode feiner Frau deren ganzes Vermögen 
erbt und if dann vor 8 Jahren ohne Nach⸗ 
ommen ſelbſt verſtorben. Seine Hinterlafſen⸗ 
Soft im Rotrnne von einer Million Work fällt 
unmehr, nachdem durch Vermittelung des 
uſſiſchen Konſuls die rechtmäßigen Erben 
udlich aufgefunden worden find, zum größten 
chell den Kindern des oben erwähnten Dudek 
u, von denen ein Sohn als Fleiſcher bis zum 

Oktober d. J. hier in Thorn gearbeitet und 
ine Tochter in dieſem Johre in einem hiefigen 
Hotel das Kochen erlernt hat. 

— Thorner Straßenbahn. Die 
Direktion zu Berlin hat auch in dieſem Jahre 
veſtimmt, daß die Baar⸗Einnahme am Neujahrs⸗ 
tage als Gratifikation dem Perfonal zuzuweaden 
el. Wir wünſchen daher, daß am Neujahrs⸗ 
tage ſich die Straßenbahn einer ſtarken Frequenz 
rfſteuen möge, damit dem Perſonal von Seiten 

des Publikums die gebührende Anerkennung zu 
Theil werde. Da der Betrieb nicht allein von 
ven Schaff nern geleitet wird, ſondern auch das 
übrige Perſonal hilfreiche Hand leiſten muß, ſo 
Died man gut thun, am Neufahrstage für allen⸗ 
alls zugedachtes Trinkgeld vom Schaffner Fahr⸗ 


te Einführung einer Rad - vom Ballet, denn fie kann gewöhnlich nicht tanzen, zn ſchüben. Es herrſcht vol 
fahrſteuer von 10 und 5 Mk. beantragt | ſondern nur ſpringen, was nun Du wieder Bi De Rn der Naht 
der Lübecker Senat bein Bürgerausſchuß; zu-] nich kannſt. — Iſt das Künfllerfeit ein Koſtüm⸗ neues Minift , As Fi ö ir En 
gleich werden 55000 Mk. zur Anlegung von feſt und hat man den Wunſch, allgemeine Heiter] worden mit Mabini als zus ſt gebiltet 
Rudfahrwegen ausgewotfen. keit zu erregen, jo erſcheine man als Wotan, und Minifter des Auswärti ſterpräſi dent · 
Mord und Selbſtmordverſuch.] wenn man ſehr klein iſt. Junge Mädchen, welche W 4 
Der in Konſtantinopel wohnhafte Oeſterreicher] Aufiehen erregen wollen, erreichen dien dadurch, Johannesburg, 28. Dezember. Ab- 
Amiral, Vater von zwei erwachſenen Mädchen, daß fie nicht als Rautendelein kommen. Dies . 1 einer Zeitungspolitit von großer 
batte in der vergangeren Woche einen heftigen] hat ſich ſchon ſeit einigen Jahren nicht ereignet.“ Bir if im Randgebiete alles ruhig. Das 
Streit mit feiner Gattin, worauf dieſe das <emmmmmmmmmsmmmmmemermenemenmeeeuneen hollän ſche Blatt „Bot“ beſpricht die Möglich 
Haus verließ. Amiral ergriff nun in feiner citerariſches 3 a zwiſchen England und Trar 
Wuth, nachdem er zuvor die Wohnungsthür N ur un — vor, im Falle des Ausbrue 
abgeſperrt hatte, ſeine ältere Tochter und ſchnitt Der neue Jahrgang der „Garten, er Feindſeligkeiten die Frauen und Kinder ons 
ihr mit einem Meſſer den Hals ab. Auf nie 10 walten eeit Sabrzehuten, fit bie „Gartenlaube“ der Stadt zu entfernen, dieſe ſelbſt dem 


i die beliebtefte und verbreitetſte deutſche Familienzeit- | boden glei Dad 
Hilferufe feiner jüngeren Tochter eilten Nach⸗ schrift. Sie hat ſich ſtets als eine Quelle herzerheben« | Yfri u 0 a ee — mit Ausnah es 
barn herbei und erbrachen mit Gewalt die] der Unterhaltung und reicher Belehrung bewährt und ezirke W einen gewaltigen hut 
Thür. Sie fanden Amiral, aus einer großen ir, re —— en hat En haufen zu verwandeln. #3 
etzten Zeit noch eine weſentliche Vermehrung erhalten. 
Lache einer 8 wi —— 8 > re, u ar — 3. Januar eine a 
gen. 7 neuen Jahrgang und aus dem Proſpekt: der ſoeben # 
Spital gebracht; feine Verletzung iſt ſehr ſchwer. erſchlenen ift, laßt ſich erſehen, daß die Redaktion und Verantwortlicher Redakteur 
* Neberfallen wurde am Dienſiag die] die Verlags handlung keine Mühe ſcheuen, allen An⸗ Friedrich Kretschmer in Thorn. 
Poſtkutſche von Suſa nach Sfaks (Tunis), ne unſerer fortſchreitenden Zeit gerecht zu 
25 Kilometer von Sfaks, von vier bewaffneten Der neue Jahrgang wird mit zwel herborragend en gi 
Europäeın. Drei von ihnen hatten ſich in Abe Briten der enählenben Kiteratur Handels⸗Uachrichten. 4 * 
einem Hinterhalt nerſteckt der gierte trat vor eröffnet BUNG: In dem Hochlandsroman „Das Polenronhiiche Märler :D * 
die Kulſche und forderte den Depeſchenfack. e egen n 7 führt Zudiwig Bannhofer ſelne N af 5 W re 
Der Kuiſcher Fe Sack en Brief Feier in fein eigenſtes Gebiet, die Weit der Alren. Berlin, 30. Dezember. Fonds: ſeſt. 1.28. 22 
De „ 75 em ur 83 1 an sn zu dieſen —— — r * 1 216,005  =u6, 
telt zurack r un wird der Anfang des u ahrgangs der x 2 LA . 
enthtelt, zuruck. Die getäuſchten Diebe ließe rtenlcube“ eint Novelle Nauf €, Ses under- a — \ 16° 20) 162 
die Poflkutſche welte fahren Amt teren leichlichen Meiners der Roneliiftit, . zuletn Johanne“ Preuß. Kone ls 3 p@*, n 
hren. deten ringen Daran wird ſich der neuete Zeitroman Preuß. K 2 pt. ec! 2 
J 


Tage wurde die we eute 1 
een re. Aaı'ola 8% Pk. 46. 
Deutſch: Reihsanl. 3 pt, 
1 


l 2 an a zur ein Menſch“ von Ida Boy-Ed anſchließer, bie 
Eingeborenen vorgefunden. Der Sat durch 1 „ende Darſiddung ſich in weiieſten Kreiſen 
Freunde und Bewunderer erworben hat. Außerdem | Deuts Reichsanl. 3 
kündigt der Proſpekt noch Erzählungen und Novellen Beer Pb 3 pCt. ven. u 
von Hans Arnold, H. Villinger, Rudolf v. Gottſchall Ct. 
Eva Treu, Ernſt Muellenbach, Anna Ritter, A. Nos 
und anderen an. 
Hochintereſſant find die angekündigten Beiträge auf 
den Gebieten der populären Darſtellung der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Technik, der Beleuchtung von Zeitereigniſſen 
und Schilderung von Land und Leuten. 

Seit Jahr und Tag iſt ſie auch beſtrebt, die 
Kunſtfertigkeit der verſchiedenen Familienmitglieder im 
Haufe zu fördern, ſowie der Hausfrau nützliche Winke 
für die Hauswirthſchaft zu ertheilen. 

Sehr werthvoll iſt ſchließlich der illuſtrative Schmuck 0 
der „Gartenlaube“. Wir finden in ihr treffliche Re⸗ E 
produktionen der Bilder ber hervorragendſten Maler 
und echt künſtleriſcher Originalzeichnungen 


kunft die Poſtkutſchen durch bewaffnete Spahis 
begleiten zu laſſen. 

Kondenſierter Blödfinn Das 
Londoner Senſationsblatt „Daily M 
mit den tollſten Mitteln, um die Au 
der Zeitungsleſer auf ſich zu le 
neuſte Feuilletonroman des Stan 
heißt: „Die verſchleierte Dame und‘ 
heimdienſt des Kaiſers von Deuti 
Liebesroman“. Die Geſchichte beginnt 
einer Spionage, die von einer angeblichen Ba⸗ 
ronin ausgeführt wird, welche ein Lebesver⸗ 
hältnis mit dem Kronprinzen Rudolf hatte und 


aufgeriſſen. Die Behörden beſchloſſen, in gu 
bo, „ 3½ h do. 
ofener Pfänbbriefe 47 zii 


in. fandbrieſe 4½ pCt. 
E 
Italien. Rente 4 pCt 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 
Harpener Bergw.⸗Akt. 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
e 
e ; Loco Okt 
Sl Loko m. 50 M. St 
5 „ „ 70 M. St. 


‚heine zu verlangen, um die Geſammteinnahme | dann nach Berlin ging, um für Oeſterreich zu | wi Dieſe Reichhaltigteit des Inhalts der „Gartenlaube“ Spiritus D 
‚ . ® d gewi im k. d hre ihr den alt 
u erhöhen und die Vertheilung derſelben ein⸗ ſpionieren. Ein Offizier überraſcht fie in einem TE be ihr En v. Bortatius 1 ee * 


Freunde erwerben. 
— 


Neueſte Nachrichen. 

Berlin, 29. Dezember. Das Stipendium 
der Adolf Ginsberg- Stiftung (1700 Mk.) 
wurde heute laut Bekanntmachung im „Reichs ⸗ 
anzeiger“ dem Maler Sigmund Lipinaly aus 
Graudenz verliehen. 

Berlin, 29. Dezember. Der hieſige 
Rechtsanwalt Coßmann wurde vom Ehren⸗ 
gericht in Leipzig wegen ſeines Verhaltens in 
einem Wucherprozeß aus dem Anwaltaſtande 
ausgeſchloſſen. 

Hamburg, 29. Dezember. Der König 
von Dänemark ſowie Prinz Waldemar von 
ſind heute Abend hier eingetroffen. Die Weiter⸗ 
fahrt nach Kopenhagen erfolgt morgen Abend. 

Frankfurt a. M., 29. Dezember. Der 
Violon celliſt und Kom poniſt Georg Goltermann, 
ſcüher Kapellmeiſter an der hieſigen Oper, {ft |- 
heute geſtorben. 

Wien, 29. Dezember. Die Landtage in 
Graz und Troppau find Heute geſchloſſen worden. 

Rom, 29. Dezember. Die „Agence St.- 
fan!“ meldet: Der König hat heute den 
Gnadenerlaß unterzelchnet, welcher fi auf alle 
Perſonen erſtteckt, die wegen der Ruheſtörunzen 
im Mai d. J. von Militär- oder Zivilgeriten 
verurtheilt worden find, ſofern die über fie ver 
hängte Strafe nicht mehr als zw. i Jahre Ge⸗ 
fängniß beträgt. Ferner wird bei denjeulgen Per⸗ 
ſonen, welche zu einer höheren Freiheitsſtrafe ver⸗ 
urtheilt find, letztere um zwei Jahre he rabgeſetzt. 

ür Frauen und mehr als 70 Jahre alte Gretſe! 


seitlicher bewerkſtelligen zu können. Dauerkarten 
und Gutſcheine haben aus dieſem Anlaß am 
Neujahrstage keine Giltigkeit. 

— Zur Verpachtung der Chauſſee⸗ 
'ebeieite Lubtanken ſtand geſtern 
. Das Meiftgebot gab Herr Weßler⸗ 
ber "in Höhe von 1400 Mk. ab. Der bis⸗ 
ter, der jetzt 2300 Mk. Pachtgeld 

bot 370 Mark. 
beeſitzwechſel. Das Grundſtück 
Hubmaneriraße 13, Herrn Böttchermeiſter 
rig, hat Frau Kaufmann Baumgart 


Zimmer des Kciegzminiſteriums, wo fie Ge⸗ 
heimbofumente dulchblättert. Was hatte fie 
hier zu thun? Wenn man ihr glauben darf, 
nichts; fie war nur „iritümlich“ hierher ge- 
kommen und hatte ſich ſoeben gebückt, um etwas 
an ihrer Toilette in Ordnung zu bringen. Man 
holt ſchleunigſt Bismarck, Molike und andere 
hervorragende Perſönlichkeiten berb:i, aber fie 
können aus der Dame nichts herausbringen. 
Plötzlich tritt der Kaifer ein, der alle fortſchickt 
und mit der Dame allein bleibt Er kennt ſie 
N und weiß, daß ſie eine Spionin iſt; ohne lange 
ür 18 90 ft. käuflich erworben. — Herr Vorrede zieht er den Degen aus der Scheide 
dier A. Borchardt hier hat fein’ | und zwingt bie Dame, aus einem ihrer intimften 
rend a Mocker on Herrn Bauunter- | Kleidungeſtücke einen Keiegäplan herauszunehmen, 
nehmer @sofler für-21 000 Mk. verkauft. den fie geſtohlen und dort verſteckt hatte. Dann 
— fſſerſtand der Weichſel 1,11 Meter. ſtellt der Kalſer die ſchöne Frau vor die Alter: 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: native: Entweder Sie ſtellen Ihren Scharfſfinn 
Gen Warme, Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich.] und Ihre Schönheit in den Dienſ Deutſchlands 
—— — — gebe 1 ag) 22 
nik. br Leben in einer Feſtung. on der Feſtun 
t Kleine Chro i 0 will die Dame nichts wiſſen, folzlich bleibt iht 
Du ech den Beſuch des Kaiſers | nur der Vertrag mu Deutſchland übrig. — Für 
deen wir in den „Potsdamer Nachr.“ einen Romananfang it das gerade jenjationeller 

_ mwurben am Weihnachts Heiligabend die [ Quatſch genug. 
Wach poſten beim Neuen Palais überraſcht. „Geſellſchaftliche Lebensregeln. 
Der eine Vachtpoſten erwiderte den Gruß des | Julius Stettenheim fährt im „Kleinen Journal“ 
ers mit einem rammen: „Guten Abend,] fort, aus dem reichen Schatz feiner Erfahrungen 
derr Oberſtleutnant!“ Er glaubte in der zu Nutz und Frommen feiner jüngeren Zeitze⸗ 
Dunkelheit, er habe den Kommandeur des noſſen geieliafiliäie Lebens:egeln abzuleiten. 
Lehr Infanterie ⸗ Bataillons vor ſich. Als der] Von den Feſten der Preſſe und Schriftſteller 
== ſich beluſtigt erkundigte, ob er denn fr | fgreibt er u. a.: „Wird einem ein Künſtler 
| rund ausſehe, blieb dem armen Poſten vor | oder ein Sährififteller vorgeſtellt, der, je häufiger 
red das Wort in der Kehle ſtecken. Er] man feinen Nımen hört, defto unbekannter wird, 
dachte auf alle ferneren Fragen des Kaiſers | fo rufe man freudig , un 


4 den notirten Preiſen 2 M. per D 
— 1 ujoncemäßig vom äufer 


rgütet. ; 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 758 Pis 
783 Gr. 165— 168 M., inländ, bunt 750 C7 
164 M., inländ. roth 79 Gr, 163 M. 
Roggen: inländiſch groblörnig 686—744 Br. 1 
bis 142 M. u 
Gerſte: inländ. große 662 Gr. 125—132 P.. 
tranfito kleine 585 —597 Gr. 93—95 M, 2 
Hafer: imändiſcher 122—127 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie 2 * Kilo Weizen- 3,75 —4,10 M., Rogge 


„ 


Zentral Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 29. Dezemder. 


16 Bullen: Vollflei ge, höchſten Shladtwertbs 
32 M., mäßig genährte jüngere und gut rn 
ältere 28—29 M., gering genährte 23 7 
Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete. höchſten cht⸗ 
werths bis zu 6 Jahren 32 M., jung Aalen, 
nicht ausgemäftete, ältere ausgemäftert 28 I 
mäßig genäßrte junge, gut genährte ältere 24 85 N.; 
25 Kühe: Vollfleiſchige, ausge te Kühe hoch 
Schlachtwerths bis zu 7 ren 26—27 N. 
altere ausgemäſtete Kühe K wenig gut entwidelte 
Kühe und Kalben 23—24 M., mäßig genäbrte Kühe 
und Kalden 22 M.; 13 Kälber: mittlere Maft- und 
gute Sauglälber 38—39 M., geringere Saugkälber 
34—35 M., ältere gering genährte Kälber (Fre 
22 M; 105 Schafe: ältere Maſthammel 22 —27 . 
268 Schweine: Vollfleiſchige im Alter bis zu 17 

hren 41—42 M., fleiſchige 39 —40 M., gering 
entwickelte Schweine. ſomie Sauen und ber 38 


on nicht d e 100 d ledend Se wicht 


Zum Maskenball 111 


empfiehlt in großer Auswahl 

Damen-Masken in Satin 19 Pf., | G&esichts-Masken 2, 4, 5, 6, 12, 19 Pf., 
Damen-Masken in Atlas 29 Pf., | Sehnurrbart 5 Pf., Backenbart 30 Pf., 
sämmtliche Sorten Tarletaus Meter 19 Pf. 


zellen Masken - Atlas 38 Pf. >>D>>>>>D>>>>>>: 
2y 


Waarenhaus Georg Guttfeld & Co 


Thorn, Altſtädtiſcher Markt 28. 


Bekanntmachung. . . |0000000040000; Montag, 16. Januar 


Unſer „Sranfenhbausabonnement“ für = . * 5 

biungsgehilfen und Handlungslehrlinge, . N 1 uu 1 f 
ii enen m mike N Leistbräu AN Concert 
* — . IN 
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. Satz von 3 Mark für u : f 40 3 N DER & e 6 te BE F ala 
i * 7 7 Äh 
Dienfiboten, 6 Mark für Hanblungsgebitfen | W/ aus der Brauerei „Zum Franziskaner“, Joseph Sedlmeyer, München N u: rau Emilie erzog 
er Aken — * empfiehlt N Königl. preuss. Kammersängerin 
e at der N 1 Pr 1 re 
und —— Madtifchen Krankenhauſe. * in Gebinden und Flaschen AN N N | N Ai 5 und H 8 der Konigl. 


unter Mitwirkung des 


Frl. Olga Schönwald, 


en ur fr El) ZweigniederlassungderBrauerei AN 
Pianistin aus Berlin. 


Kalenderjahr. Für die im Laufe deſſelben e N = 
Eingekauften muß dennoch der ganze Jahres: | * Englisch Brunnen. N 
N Culmerstrasse 9. Telephon 123. A N % Ulg. 
Shanan: na... 2 aa 2a aaAaAanmam> Nummerirte Billets à 3 Mark in der 
— v.. dooooooooo "ln 


beitrag bezahlt werden. Der Einkauf findet 
— —ů—— E. F. Schwartz. 
Dampfpflüge 1. 


ſtatt bei der Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 
e 
Sylvester-Abend. 
und 
Dampfwalzen 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 
Die Firma „Louis Kalischer“ in 
In den unteren Räumen, von 8 Uhr an, Schützenhaus, 
a Sylveiterpunich 
Sireich-Concert\ 5 3 14 
in den bewährtesten Constructionen zu Kauf und Miethe 
empfehlen 

John Fowler & Co, Magdeburg. 


har (Nr. 103 des Firmen⸗Regiſters) 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 61 
Concert. 
Für die Leitung des Betriebes einer Fabrik landw. Maſchinen (150 heiter) 


heute gelöſcht worden. 
Tborn, den 28. Dezember 1898, 
von der Marwitz verbunden mit f 
Kappenlest ae en 
Kirchliche Nachrichten. 
wird ein in dieſer Branche erfahrener, umſichtiger und energiſcher 
Ingenieur B 


- 


1 Reijeforb mit Kleidern und 
Wäſche, darunter 7 Paar 
Reithoſen 
offentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Die Güterabfertigungsſtelle. 
; echnikum Itenburg S.-A. 


„glektrdtechnik 
. 


Maschinenbau 


Ballfücher 


in grosser Auswahl. 


ThornerSehirmfabrik, 
Brücken- u. Breitestr.-Ecke. 


Königliches Amtsgericht. b 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Sonnabend, den 31. Dezember: 


Am 3. Jauuar k. J., 
G. Spicker, Oekonom. 
(Sylveſter) 


Nachmittags 4 Uhr 
wird auf dem hieſigen Güterboden 
a ——— 
Wiener Café, Mocker. 
Sylveſter: Altnädt. evang. Kirche. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 


Auf allgemeines Verlangen! 
II. Grosses 


Kappenfes 
Anfang 8 Uhr. — Entree 10 Pfg. 
Alles Nähere die Plakate. 


Hotel Muſeum. 


Tylveſter: 


rrosses Kappen fest, 


wozu ergebenſt einladet 


A. Will. 
Irische Pfannkuchen! 


erſchiedenen Füllungen, von früh an, 
empfiehlt die Bäckerei von 
A. Kamulla. 


Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Bacheſtr. 12, part. 


Thorner Marktpreise 
am Freitag, d. 30. Dezember 1898. 
r Markt war mit Allem gut beſchickt. 

| niedr. I böchß. 
Preis. 


Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte zar Vervollſtändigung der Gas⸗ 
einrichtung in der Kirche. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für bedürftige Konfirmanden der 
Georgen⸗Gemeinde. 
Evangeliſche Garniſonkirche. 
Abends 6 Uhr: Sylveſter⸗Abendgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Evangel. luth. Kirche. 
Abends 6 Uhr: Jahresſchluß⸗Predigt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Mädchenſchule Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: Liturgiſcher Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev. luth. Kirche in Mocker. 
Abends 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 
Evang. Kirche zu Vodgorz 
Abends 6 Uhr: Jahresſchlußgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Sonntag. d. 1. Januar 1899; 
(Neujahr. 
Altſtädt. evang. firche. 


1 : Gottesdienſt. 
Vorm. 9½ Uhr: G Herr Pfarrer Jacob; 


: Gottes dienſt. 
Abends 6 Uhr Herr Pfarrer Stachowitz. 


Glacö-Handschuh Wiener Cafe, Mocker.“ Volksgarten. 


Am Nenjahrötage: Sonnabend, den 31. Dezember 


Ebs888 Streich-Goneert % Große 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. € 
Nr. 176 unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Bormann. 


Anfang 4½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Nach dem Concert: 


* 2 
N Tauzkränzchen. ** Anfang Abends 8 Uhr. 


R — Alles Nähere die Plakate. . 
Pfahlmuscheln! e Ei 
Erſte Thorutr Bier⸗Quelle (Zur Erholung.) 


iu feinem, haltbarem Leder empfiehlt 


Handschuhfahrikant C. Rausch, 


Schulſtr. 19, Culmerſtr. 7. 


LDanaſchuhwäſcherei. ME 
Spurlos herſchwunden 


ſind alle Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 
ausſchläge, wie Flechten, Finnen, Mit- 
eſſer, Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch 
den täglichen Gebikuch von: 


Bergmannn"Carboltkeerschwetel-Seife 
von Bergmann & Co. 
in Radebeul - Dresden 
(Schutzmarte: Zwei Beramänner), 
a Stück 50 Fa bei: Adolf Leet und 
Co. 1 


u 


s ; | l für die kirchliche Armenpflege der 
5 — wre gerwen R Am 31. Dezember cr.: 1 alle ui 1 Gen 4 a 
8 2 8 zu I ; & 8 2 ädt. evangel. Kirche. 
ension ze oha 1 Hale . A I- [wort 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Schillerſt 19 A - = 0 Karpfen 5 1801 |-- Herr Pfarrer Heuer. 
illeritrafe 19, 2 Tr. nanas⸗ e er da Aale =. Nachher Beichte und Abendmahl. 
n — 9. 2 Um 12 5 Mi ines Schleie 5 — 22 25 Nachmittags: kein Gottesdienſt. 
2 8 1 eines]; — 1 5 
Ein Secundaner, Arac⸗ Eſſenzen groſen We 5 Hechte g 47 1140 35 1 
Anfang 7 Uhr. i — 801 N J = £ 
— — Ser Nachhülfe Stunden Kaiſer⸗ Es ladet freundlichſt er S058 - 1— 25 Svanget Muh, Kirche Ben 
e e neben ine ent A. Scheel. (in 700 [3-1 480 [mom er Seen 
P TEE 7 7 j : uſe „ N err Superintendent Rehm. 
Ein junger Mann Friedr. Templin. 7 Am Neu . Enten | dan 150 70 Aüdchenfchule in ocker. 
mit guter Handſchrift ſucht ſchriftliche fin! inf anzkränzc en, |Sühner, alte | Baar 1 —| 1150 Vor- und Nachmittag : kein Pottesdienſt. 
Zebenbefhäftigung in 1 0 en Billig - Billig! 3 [vefter Tauben — — .—70—— Ev. luth. Kirche in Mocker. 
Me „ 9. x 7 1 5 
r. D--Big. Jeden Dienſtag und Freitag bis Mittag . Ss 4 täglich: Rebhübner Vorm. 9½ Uhr: nr KR BE 
EEE BEREITETE | |, Rathhausgewölbe 8, vis-A-vis Cop⸗ Be glich: | Hafer Stüd | 3—|— 7 Pod ; 
Für mein MWäfche ⸗Ausſtattungs⸗ | vernicus-Denfmal großer Verkauf von e iSene Butter Kilo 180 2,40 Ev. Kirche zu gorz. 
Geſchäft ſuche von ſofort Bürſtenwaaren aller Art, fowie Wäſche⸗ Gier Schoc | 340 3,80 Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. > 
3 2 leinen, Schenertüch., Fußmatten Hand⸗ 0 08 Il fannkuchen Kartoffeln Zentner 180 2—| Kollekte für die Konfirmandenanſtalt in 
ein Lehrmädchen. tuchhalter, Salon, Eck., Nauch⸗ und Heu Ee 4 — = Sampopl. ? een 
Hedwig Strell Bauerntiſche und vieles Andere empfiehlt mit verſchiedenen Fünungen, Stroh 2 11800 — ai 8 Heier nate elan wl. 
0 0 ji i 4 5 a fiehl | | ür Börſen⸗ u. Handelsberichte, . 
rr — — * Lipke, 55 = 1 Ruchniowicz, a erde 4. i | 3 feratentbeil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 
Druck und Verlag der Buchdruckerel der Thorrer Ofdentjgen Zeitung, Gel. M. b. P., Thor, Hierzu eine Beilage. 


